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3.Abend 

- Vorbesprechung·- lo Teilnehmer 
- Einle i tun~svortra~- o~. 2o Te iln. 
- Referat u,Diskussion 

lt.Protokoll ca.25 Teiln. 
- lt.Protokoll - oa.25 " 
- lt.Protokoll 
- 1 t. Protokoll 
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34 Teiln. 
18 Toilnehrnsr 
14 Teilnehmer 

Alle Zu sa-unenkünf t e fanden in 1 ien I. ,Waihburg{lasss 4 jeweils von 

' 1 7 Uhr bis 18 Uhr 3 o s tat t • , 
Kurze Obersicht über d ä.e Thilmen der A be nde , 

l,Abend.t Da von don durch das Sekretariat gemeldeten Teilnehmern der 
Arbeits"emeinschaft nur ein Teil erschienen ist,wird die 
erste Zusammenkunft als eine Vorbesprechung durGhgeflihrt, 
wobei Herr Prof.Stern eine einleitenda Übersicht übe r das 
zur Behandlung stehende Thema "Pr oo Lsma- des Spä uka p l t a'l.Lsmus " 
gibt .Anschliessen-d wur d. eine Diskussion ,eführt. 
Kein Protokoll. 

2.Abend; Prof.Stern ~ibt eine Dar~tellung dqr offjzja]Jen Universitäts­ 
wissenschaft der Soziologle und Nationalökonomie und ins- 
6 sondere der Wiener Schule und ihrer bekanntesten Vertreter, 
welche das Bestreben erkennen lassen,das "Kapital11 als eine 
zeitlose und ewi a Form der menschl·o B · fnisbefr·edigun~ 
er c einen zulas en.Ausf\ihrlichare Bespr@chung dAr Grenz- 
nutzentheor1e naoh Böhm-Bawerk u.a. · 
Die Definitionen der bü:r:erliohen Sozialwissenschaft lasson 
den Kapitalbeariff nicht ienUYend klar erken~en.Es besteht die 
Tendenz die Begriffe zu verschleiern.Demc.,egen\iber geht der 
Kapi talbee;ri:ff bei Marx von der Produkt ionsso i te der Wirtschaft 
aus.Nach Bespreohuny dor klassischen Vertreter der National­ 
ökonomi (Ricardo1 Adam Smith u.a.) und der utopischen 
Sozialist'en,wird nach re,.'er Diskussion b e s ch Los ao n j de n Be0riff 
"Spätkapitalismus II historisch durch Darle zun« der Phasen das 
"Frlih-11 ,Jiocn- undSpätkapi talismud' zu orarbe i t e n, 
Herr Nu.ssgrubsr :fritz erklärt sich bereit,als SchriftfUhror 
über . die Z usammenkÜ1[ft~kder A_rbe i ts{Zeme insohaft Pr~t ok oll 
zu führen, Frau Andra%!z0-0~, übe r' "Entste hungs ge s c hä ch't e des 
e ur opä Ls che n Pr ühka p ; ta Lä.smus " bei dar nächsten Zusammenkunft 

f . ~ zu r e e r i.e ro n, 
; Herr Prof.Stern ist durch Krankheit verhindert.H.Dr.Otruba 

leitet ain,H.Kayhl ,;•ibt eine Üb,eJ."nc~tJ über die letzte Sitzune, 
Nach dem Referat der Frau Andr~~\,,'l~siahe Be I Lage z.Protokoll 
wird in der Diskussion i11sb0s.von den Harr~n Kayhl u.Dr.Otruba 
in kritischer Würdigung d.Roferats,welohes rein historisch 
die Entstchun~sgesohichta des FrühJcapitalismus aus der mittel­ 
a~ terlichen Geld-und Bande Lswt r t s c har t da r Lag t e , vs r such t, die 
Begriffe "ia ld 1t, ,Kapi t,f 111 "Gewinn "'u ~Ausbeutung„ zu. /~ären und 



2 ,DlRtt 
Imd den Über:ant; von der feudalen zur frühkapi.talistischen Gase-11- 
s ohafts o rd nung aus den Veränderungen im l~rbe i tspro zess, insbesondere 
durch die Arbeitsteilun; und die Bntwi ~::l1rn"" ,;ier Technik, sowie die 
Auabau'tunz durch die EntstehLlng das freien, aber auch von den Produktions- 
mitteln freien Arbeiters, zu erklären. - 
Nähares darüber i~ Protokoll dieser Sitzu~~- 

4.Abend: Nach Vgrlesun~ des Protokolls d i r v o r Lze n Zu aamrnankunf t tibt 
Prof.Stern eine Übersicht liber das Arbeitsfeld d i r Arb.Gemeinschaft 
auf läneore Sicht.Es sollen die wiohti:sten Probleme,die der 
Kapitalismus im Zeitalter das Imperialismus an der ~end~ des 19./20. 
JahrhuDderts aufwirft weklärt und dio GesQtZ~ der weiteren Ent­ 
wicklun~ auf~ezei~t warden. Die Darstellun~ dar Gesamtsituation 
dar Wirtschaft und Gesellschaft nach diesen 2 Weltkrio,.,.en soll 
der Auftakt sein und sodan~ eine Konfrontation der Denkergebnisse 
der bürgerlichen Nationalökonomie mit der marxistischen National­ 
ökonomie ge aben werdAn,wobei die BereichsrunR der historisohgn 
Praxis durch die in der Sowjetunion nach den u-rundsätzen dis 
Mo.rxismu3 auf~ebauta Gesellschaftsordnun~ zu berücksichtigen ist. 
n,a marxistischen D0nkpositionen,w~lohe sich aussorhalb der bür~er­ 
lich-kapitalistischen Bewusstseinssp~ra befinden,stehen die 
4polor:;;eten des kapitalistischen Systems gee;enliber. 
Über d.ie öko nom i äc he n Probleme b I naus sollen auch die Probleme des 
sp~tlt,api talistischan StEl.ates, die Wandlun~ der .juristischen Formen 
der Wirtschaft und des Hechtes sowie d e r Kultur,entsprechend den 
Veränderuncen der ökonomischen Grundla~e behand lt werd•n und 
später tri Mon cgr-aph i o n über die ve r s chääd enan Themen ihren Nt e ds r­ 
s o h'l.a a finden. 
In der Disl::ussion wird auf die Wichtigkeit der Benützung von 
Bibliotheken mit der eins hlä:i~en Literatur hiniewiasen und vor­ 
geschlaien,dass das Institut dfue führenden ~eitschriften auf diesem 
Gebiet zu~änilich macht und auch salbst,die noch erhältlichen 
Standardwerke arwirbt .Als Arbe i tsmethods wird die A bha L tu:ri_ von 
Ku.ljreferaten durch die Teilnehmer mit ansohliessender Diskussion 
vorieschlagen.Als Sekretär für die Aniale~enheiten der sozial­ 
wissenschaftlichen Arb.Gsm.wird Herr.Hana~ik b kanntge,eban. 

(s Le ho Protokoll) 
5eAbend~ Prof.Stern weist zur Be:inn des sehr stark bosuchten Ab8nds 

(36 Teiln.) auf die starke Fluktuation dar Teilnehmer der Arb.Gern. 
· hin,welcho der Arbeit nicht förderlich wäre.Er ,ibt sodann eine 
Darstellun~ der Versuche dar bürgerlichen Kulturphilosophie~ 
zg den Problemen des Spätkapitalismus,bezw.seinEir ttKris n" des 
Ra•blllss1dPs StaatQs2dfH Kultur Stellun:; zu nehmen und sie unter 

dem Schlagwort "Umwertun.l?' aller W rte" zu klären.Unsere DeutunG 
dieser Probleme muss davon aus eh@nJdass AS sich um dia let~te 
Phas d r ,es hichtlichen Entwickluna:; des Y.api tia l Lsmus hande 1 t, 
welche jedooh,trotzaem sie sich 10,isQh aus dem Be,riff-das Frlih- 
und Hoc hka pä ta Lj smua e.re;ibt,von dor bür:;erlichen Yfissep.schaft aus 
der Angst ~rd9m "Nachhern ,eflissentlich versnhwieten wird. 
Spätkapitalismus bedeutet eine Phas ,wo dies0s System kraft d'3m 
Kapitalismus immanenter Gesetze umschlaian muss in eine andere, 
planmäss i6era ~ Lr t s chaf t s -tmd Ge ss 11s chRft.sform. In de m In zw l s ch= n 
von :a:.rrof.Stern ,ehaltencn Vortrag im Rahen des Instituts über 
"Die Wertf.re ä hs i t in der Sozialwiss.mschaf't11 wurde ds r Naohwe is 
~eführtJdass es k~ine reine,vorauss tzungslose ~,Ixii~m•offizialla 
Sozialwissenschaft iibt.Sie betraäbt vielmehr nur Apologetik des 
Kapitalismus .Dä.o Fronten der Kapi talistisghen und der antikapi tal­ 
istisohen Richtung w.arden rgänzt durch schwankende Zwischenschichtan 
welch einen besonderen Nährboden für di hemmunwslose Sozial- ' 
demago,ie der Fas0histen ab~aben,welche im Ubri~en nur durch die Aus­ 
nü't zunz ds r arrt Lkapä t a Lf.at ä.a chen Grundstimmun, der Massen zur Macht 
kam0n,um in einer Uberspttzuni d~s Monopolkapitalismus zu ein m 
Kulminationspunkt der Maoht d i s Kapitals zu führen.Die noda r ns n 
an,elsächsischen Nationalökonomen treten für einen·re,ulierten 
Kapitalismus ein,wobai der Staat als eine objektive,Ub~r den 
Parteien steh~nde neutrale Instanz fingiert wird. / 
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3.Blatt. 
Dia Mitarbeitir w9rden auf~cfordJrt, sich zur Bearbeitung von EinzelT 
themen aus unserern rrobl9mkreis,von denen manc:he die Zusammenarbeit 
mit ds r juristischen Abte ilun~ erforderlich ma chan worden, zu melden 
und dann auch über di9 14 tg,:;igiin Ztisammen.klmfte hinaus mit Herrn 
Prof.Stern und dem Sekretar~at in FUhlun~ zu bleiben. 
Dia Diskussion und ihre Er ~1.isstil s o L'l.s n w Ls bisher in einem Protokoll 1· 
f@stiehalt9n und den Mit1li0dern zu"änilich s0maoht werden. 
Herr Prof.Stern teilt mit, dass er, di61 endr;;ilti~a Zustimmung 'der 
Uni vs r s i tä t vo rauage ss t z t , im nächsten Serna;ter übe r das Thema "Pr ob Lsme 
des Spätkapitalismus" Vorlesungen halten wird,sodass unsere Arbeit 
dazu gewissormassen .e Lne Vorarbeit ist. 
Es wird angeragt,die Druck Lagung des Vortra~es über dio "Wettfreiheit 
in der Sozialwiss0nschaft11 welchen Prof.Stern i:n Raha@n dias Instituts 
gehalten hat, zu verlanien. ( im Ubri~on siehe das Protokoll) 

6.Abend: Einleitend weist Prof.Stern da rauf hin,dass nach d911 b i c- 
heri~en Be s pr echunge n Kl.a rhe L t darüber besteht, dass wir d i,s 
Probleme des Rapitalismus von einem" meta-kapitalistischan 11 

Standpunkt betrachten müssen, weil der Erkenntniswert bei einem 
Standpunkt innerhalb das kapitalistischen Systems sehr fragwürdi:;er 
Natur sein mlisste.Wer kann diesen mata-kapitalistischen Standpuhkt 
e in,nehmen? Unzweifelhaft der Sozialismus jeder Richtun ~, ob 
chr Ls t Lt ch , demokratisch od e r laninist Ls c h-De r wissenschaftliche 
Sozi~lismus ist kein reiner Ansahauungssozialismus,sondern wend~t 
die aus der :asohichtliohan Praxis gesohöpften ErkenntniS&Q an,um 
die Entwicklune in der Richtun~ des Erkannten zu beeinflusson. 
Der :Marxismus ist zug l.e ich Wissenschaft und Politik. 
Auch der christliche Sozialismus nimmt bei den Be,ründ-:rn dsr 
christlich-sozialen Bewa:un~ einen meta-kapitalistischenStandpun.kt 
ein ( V cga Laang usw. )iie be:;nüiten sich aber meist :ni t einem Apell 
an die Menschen· sich zu bs as e r nv Df.e Wirksamkeit dieses Apells ist 
zu untersuchen.Trotz dGr reaktionäre Idaologie bestreiten wir nicht 
die bona fides,wohl aber die Wirksamkeit. 
Eino andere Richtun~ strebt eine Renaissance des Kapitalismus auf 
ständischer Grundla:e an1welchar jedoch meist schon offen faschist­ 
ische Tsndonzen z.ucrunde ieien. In der anschliossena 1n reeen Dis­ 
kussion wird die Frage bahandslt,ob der Faschismus notwendig eine 
Form des Kapitalismus ist und oh er bei Anwendung besserer Methoden 
lebensfähi~ ~ew0sen wäre.Beides wird verneint,obwohl im ersten Fall 
Ansatzpunkte dafür vorhanden sind,dass es liberall zu ähnlichen Ent­ 
wicklungen kommen könnte,besonders weil mansha Kreistdarin eine 
Barriere ~e:;en rovolutionäre Strömungen aahe n- De r Faschismus k cnnt e 

~ keine besseren Methoden anwenden,weil ar sonst eben von dem imperial­ 
istischen Monpolkapitalismus nicht ~estlitzt worden wäre.Als Beweis 
daflir d Le n't j das s die"zweite Revolution" (Röhm-SA. )blutig unter- 
drückt wurde. (Siehe Protokoll) 

f.Abend: nach einem Referat dAS Herrn D.Kfm.Cada über"Dia Geschichte 
d'1r Volkswirtschaftslehre0 in welchem kurz (2oM1nuten)die wj_chti~sten 
volkswi.rtschaftlichenBewegunien und Systeme(Merkantilisten)Physio­ 
kraten, Kl as s iker, Utopisten, Romantiker, Fr iedri oh List , Deut SQhland1 Marx und die späteren bür,erlichen Nationalökonomen bis zu dein 
modernen( Ke yne s j d Le Amerikaner usw , ) 9-argestellt wurd,:in,wird na oh 1 einer kurzen Diskussion,worin auf d~n Hru hin dar Sozialwissenschaft 
seit Marx hingewiesen wird,insofarn,als seither kaum von einer 
kapitalistischen Uozialwissensohaft-iesproohen warden kann,von 
H.Prof.Stern kritisch und erläuternd. dazu Stellung ~anommen. 
Er wendet sich dae;e:en, die Utopisten nur als naive Schwärmer an- 
zuae he n , da· sie als die ersten Kritiker des unau Län.z Li.chen kapitalist 
ischen Systems die Vorläufer de~ wissenschaftlichen Sozialismus 
waren und mit ihren Ideen noch spätere Denker befrtilchtet haben. 
Prof.Stern weist darauf hin,dass die Sozialwissenschaft ein Kind 
der kapj_talistischen Gesellschaft ist ~nd die Frage interassant,warum 
o s im A~rt1~m und Mittelalter trotz ho che n twä ckää'be r ewerblioher 
Technik keine Wirtschaftswissenschaft aufr;;ekommen ist.Die Wirtschaft 
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4. Blatt 
im Altertum war eine Naturalwirtschaft auf der ~rundla~a der Sklaven­ 
arbeit und ihr Ablauf ein or~anischar. ~nsohliessend Diskussion. 

Zusammenfassung. 
zusammenfassend wäre darauf hinzuweis0n,dass der verhältnismässi~ •e­ 
ringa Fortschritt in dP.r Ausarbeitun von ;rundle~enden Arbeiten darauf 
zurUckzuführon ist,dass bei der V rsohiid narti~kkt.t der ceistir;en 
Vorauss t zun en, we lohe natürlicherweise bei einem so umfassendem Themn 
und einer politischen Natur vorherrscht,erst eine Plattform geschaffen 
warden muss 1 um e Lne n 0 ini,ermasson o Lnhe i tliohen Aus angapunk't flir die 
iemainsame Arbeit zu schaffon. Dies und eine r.-owisso Fluktuation dar 
Teilnehmer machto es notwendig,die F~stle~ung des Arbeitsbereiches und 
der g rund l.o ge nd n Einstollung zur Arbeitsweise und zum Thema unter ver­ 
schiedenen Blickpunkt n zu wiederholen. 
Als „rundle~end ,s Er"ebnis kann fest e s t e L'l t wo r de nj da s s nach der nun 
gawonr..one~ Vbersicht über das Hauptth ma1die Arbeit nach fol~enden 
Rd:lbhtlinian vor sich ehe n soll,wobei d ur c h Einzelreferate und an­ 
schliessende Diskussion dio Einzelthemen be~rbeitet warden und schliess­ 
lich in Monoiraphien ihren Hiadorsohla finden sollon. 

l.Eine historisoho ttbersicht liber dia Entwicklun~ der Volks­ 
wirtschaftslehre und ihrer typischen Vertreter ( Schulen) 

2-Einp Gesamtaufnahme der ·a . .,.enwärti ·on Situation d r ka:#}ital­ 
ist1srhen Wirtschafts-und G sellschaftsordnun~, 

3.die ing h nde Darst0llun~ dor ~ ~onwärti~ n Lehrmeinun~an und 
vol~swirtschaftlioh-sozioloµis hen Systeme an den offiziellen 
Universitäten, und d:,r modern n Na't Lona Lök on omo nj s ow i.e 

4.Eine Getenübarstellun d r offizi llen Sozialwissenschaft mit 
der Sozialwissenschaft marxistischer Richtun·,umsomehr, als 
letztere infdll~e d r Tend,,,nz d r offiziellen Sozialwissenschaft1 die Probleme des Kapitalismus unter dem Aspekt der Apologetik 
zu be hand e In jra s t übe r a L'l t vcn der offiziellen Lehrtäti keit 
ausgeschlossen war und zum Teil noch ist. 

In Be zu „ auf die b Ls he r Lg s Arbeit muss auch festgestellt werdcn,dass 
sich vor allam der Umstand hindernd bemerkbar machto,dass durch die 
ansohlicssond0 Abhaltun anderer Arbeitsgemeinschaften in demselben 
Raum, die Diskussion nach den Referaten und Einleitun6svorträ en meist 
plötzlich abPebrochcn werden musste. Es ist daher äusserst wichti ,in 
Hinkunft di~ Einteilun~ so zu traffen,dass die Diskussion zu einem 
or ·anischen Abschluss 0eführt werden kann • 
Auch die räumliche Beengtheit und der Maniel an Sitzgelo:enheitan 
machte sich bei stärkerem Besuch störend bemerkbar. 
Als besonders wichtig erscheint auch die Bereitstellun~ d9r einschlägicen 
Litaratur,bezw.die Er mö lichung des Zutrittes zu den Bibliotheken,ftlr 
diejeni an Teilnahmdr1welche die·Ausarbeitung von Einzelfra .e n im Rahmen 
des Gesamtproblems übernom~en haben. 
Auch die Vorvielfälti unc der Protokollo oder wam gs tuns von Auszügen 
daraus,zwacks all~emoiner Übersicht und für solche Toilnehmer,welche 
an dem Besuch eines Abends verhindert war~n, sollte in Betracht ezo en 
wardon. 
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P r o t o k o l l 

der Sitzun·· dar Arbeits"'emeinsobaf't "Probleme d o s Spätkapitalismus" 
am Mor~tag,den 3.Juni 1946 ( ? .Abend) in Wien I. ,Weihburg a s s e 4 

H.Prof.Si;ern eröffnet 17 Uhr 15 und erteilt HiD.Kfm.O da das Wort 
zu seinem Referat:"Geschichte der Volkswirtschaftslahr9 "· H.Cada 
fühllte fol endes aus: 

Durch die Erschliessun neuer Ländir im 15.Jh.und d!n rossen 
Goldzustrom entstand in ei~i en Mittelmeerländerri Prosser Reichtum. 
In den zantraleuropäischen Länd.e r n versuchte man, din V ur ap.rung 
dieser Länder dadurch einzuholen,dass man dur~h höhe~en Export 
bei niedri :ien Löhnen unter staatlic rar - Förderun Reichtum er ze u .,.te. 11 

Die durch dieses Merkantilsystem verursachte Verelendun~ der 
Arbeiter und Bauern (niedri e Lebensmittelpreise)rief eine Go en­ 
bewe gung hervor,welche sich nur auf diß Nattuiei;eb nheiten stlitzte, 

11 die Physiokraten,welche jedoch ausser den ~aucrn alle anderen 
· Schichten vernachlässigte. j 
Inzwischen entstand in England die klassische Schule d8r National­ 
Ökonomie ( Adam Smith u.a.)welche die Theorie dP,S jungen auf­ 
strebenden Kapitalismus schuf,welche vor allem auf d :m freien 
HanJ,1 und dm schrankenlosen Wettbewerb fusste. 
Hierauf entsteht in Deutschland eine Ge enbewe~un~, welche den 
freien Handel ablehnt und eine eschlossene nationale Wirtschaft 
propa iert.(Friadrich List) Diese Bewe un b zeichnet d1r Vor­ 
tra ende als eine Art Vorläufer des deutschen Faschismus. 
In weiterer Fol e werden die utopischen Sozialisten (Saint Simon, 
Fourier ua.) besprochen und aüT ihre Schwärmoreinn f\ir eine 
harmonische ~esellschaft hin~ewiesen. 
Die wissenschaftliche Schule d s s Sozialismus, be .r ünd=t du_rch 
Marx u.Enbels,welche z.T. auf die klassische Schule der National­ 
ökonomie zurlick eht,versüchte die Probleme des 4.standes,weloher 
0 iner forts ehre i t end c n Vere Le ne dun unterworfen war, darzustellen 
und die Vle e zu ihrer· Ube rw Lndune zu wo Ls e nvDur ch En,,.els wur d o 
diese Bowe g ung in die Massen· e tzage n • 
Hi rauf werden die Ge~ener der marxistischen Lehre, insbesondere 
die österreichische Schule und die Grenznutzenlehre besprochen, 
WRlche als "Irrationale" in abstrahjsrendor Form vom Allta · ab­ 
lenkon.x~ ~em darauffol enden Methodenstreit~elchem weitere 
Schulen, die mathematische, die Eklektiker und die histori.sche 
Schule teilnahmen, ,.,.e 1 ten die w 0 i teren Aus t ür hrun e n , Sodann werden· 
noch die modernen Nationalökonomen,wie Mises, Keynes u.a. erwähnt, 
welche zwar die Probleme der Z it s ahe n j abe r die Vo r.ne Ld ; run 'des 
Systems der kapitalistischen Ordnun. versuahen,ind;m sie eformen 
vors hla,an,aber ihre Dur- hf'ühr unz dur ch "luorbehal te verhindern. 

Hs Pr of .Stern nimmt zu dem Referat kritisch und erläuternd Stellu--0 und 
hätte eine mehr kritische Darler-un der einzelnen Schulen erwartet. 
Er rsucht auch kün f t i.z solche Vorträ e nicht ohne schriftliche Dis- 
posi.tion und irlindliohe Vorbarei tu 1 zu· halten. · 
In de!t' Diskussion wird ange r e g t , dte ein7iel n Schulon,welche in e i.ne m 
2o Min11tenreferat natlirlich nicht ausfUhlrllich be hand il t werden können, 
soweit sie fü.r uns no~h wertvoll erscheinen, 0esondert zu b sprechen. 
Ein ande r e r Hedner nimmt da ge ge n Stellung,List aLs einen Vorläufer des 
Paa ch Lsmus zu be z0 ä chne n , · 
H.Prof.Stern wendet si~h da,e~en,dass man die Utopisten nur als Schwär­ 
mer botraahtet, denn sie waren die ersten ernsthaften Kritiker des kap. 
Systems und haben noch viele spätero Denk0r mit ihren Ideen bofrwohtet . 
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Blatt 2 

Dr. Otruba: Durah dia Entwi klunc der Volkswirts haftslehre ~ ht 
ein Bru h seit dm Aufkommen des Marxismus.Seither ,1bt es kein• 
kapitalistisch Wissensahaft mehr.FrUh r waren es enrliohe V rsuohe, 
das Entwicklungse;esstz der kapi talist Ls e he n Wirtschaft zu finden 
Das tefunden Entwioklun:scesetz,das seine Voll nduni in der 
marxistisch n Nationalökonomie finä•t,zei,t ine Entwicklun1 zu 
immer crösserem Gecensatz und die g~schiehtlioh Notwendi,k it 
der Uberwindtm_, dieser 1.r s lls haftsordmm:;. 
J:'ro:f:'.Stern.: Bs wui d ,c:isa,t ,dia G.r nznutz naehul, sei irrational. 
Sie ist abstrakt ,aber ni ht irrational. Es ist auch nicht ~iohti~, 
dass die historisohe Schule aus der Ver~an,:enhei t SGhl'.:.sse f'Ur 
die Zukunft abceleitet h~t.Sie hat das so~ar peinlich vermieden 
und sa;t, s .ibt keine u~sätzxässi ·~eit in der Wirtschaft. In d8r 
historischen Srhule löst sich alles auf in individuellen Fakten,die 
nicht eneralisiert werden können.Sie brin;t meist einmali.., Bei­ 
spiele aus eiazoll\8.n Ländsrn,dio oft wertvoll sind.Die historis he 
S hule war eino Reaktion geöen das Naturrecht.In der Jurisprudenz 
hat die historische Schule das Vedienst, die ahä.s t or Ls che und· 
spekulative Position der Uaturrechtl r·anfl!:ezai~t zu hab,m.Wir 
mlissan jedoch in erster Linie die Nationalökonomie i11 Au~e haben. 
Kurz ~usammengefasst: .Wir werden die ve r s hiedenen :::. nr-re tnunze n 
ein_fflhend betrachten. Wir werden sie in ihrem ,;e_schi0ht:ti h n Gebun­ 
denheit ( mit ihrem historischen Erdreich) zu betrachten haben. 
Die N"ationalökono1ni iat eine Ideolo_:ie durch di ·jeweils der .Stand.? 
der volkswirtschaftlichen Entwicklun•· reflektiert wird. Wi.r nabe n 
die Auf~abe ·festzustellen~ ob die bür.erliche ~issensGbaft der 
lfationalökonomie noch mit dem Anspruch der bona fides auftreten kann 
einer vo.raus se t auo gs L o se n , objektiven Vfissenschaft. Hinweis auf ein 
a po I.o .,etisohes Vi rk v.E11amHÜ Hu o Vo e L, nD~e sozia1.or ,anische 
Theorie des Kapitalismus". ' 
Das ist zunächst eine scheinbar ne~ative Auftabe.Es wird ein Ver­ 
dienst sein,wenn wir kritisch die ~renzen abstecken ,e en die 
offiziellon Theorien.Die lfationalökonomie ist eine zeit- und _ 
interesscnzebundene issonschaft.VHr werden auch auf dr~rn Gebiet 
der Ubri,en s o aäa Lwi.s se ns chaf t'Li.oh n Di.sziplinen au r'zu ze Lge n haben, 
dass sich diese in einer'ähnliohen Krise befinden.Unser Aufj:a~e 
ist eine kritische Inventarisierun. 
H.4nton: iir haben über Lehrmeinun,en schon einiies iehört,aber 
weni• liber die Probleme.Er schlätt vor in einer historischen Schau 
die Probleme zu un r e issen und ihre Entwicklun~ vor allem im mittel­ 
ouropäischan Raum aufzuzei:an.Die Entwioklan, der 1eltwirts haftskrise 
zu einer a L'l e ge me inen Krise d e s Gesamtsystems, d Le in einer Explosion 
zur Entscheidun, drän~t soll dariestellt und durch ,raphisohe Skizzen 
er;änzt werden. · 
Stern:. Es soll eine kritische G samtwürd ä.gung der Le hr me Lnunge n und 
d r Gru~dstruktur einer bestimmten Zeit stattfindan,doch ist es 
fra~lioh,inwiefern r,erad8 die Probleme in Mittelauropa in besonderor 
W ise dazu dienen sollen? 
Eihe lfot ionalökonomio als W Lsaens chaf t kennt w~der das Altertum, 
no h das Mittelalter. Sie ist ein spezifische Produkt der kapital­ 
istischen Wirtschaft. Die Wirtschaft im AldJertum, i·:1 wesentlichen 
eine Sklavenwirts haft und Naturalwirtschaftssystem mit Einspr0niunee 
einer hochentwickmäten :ewerbliohen T ohnik,braahte infol:e ihres 
or,anischen Ablauf s keine \ irtsohaftswissenschaft hervor. . 
Die Fragestollun:;: Kann die Nationalökonomie als Wissenschaft an,e­ 
sprochen werden oder nioht und warum nioht,oc±Kxim Wesentlichen xmx 
der Arbeitswerttheorie und Kostentheorie,Marx -Grenznutzentheorie 
im weitesten Sinne1das wäre e Ln Arbeitsansatz fU.r den Herbst. 
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Der SchriftfU.hrar: 
Fritz Nuss:ruber. 



~p~tkap~t 11amus. 

ter : untv, Prof'.Dr.L•o Stern . 

. • 

D1 o rbs1tsg•m 1nschaft tellt 1ch zur Aufg be, d1 w1cht1gst•n 
I 

Prebl me , ·di der Ka 1t 11& ua 1m Zeit lter d 

Gebieten d sozial n LGb n 

Imp r1 11 mu uf len 

ur eworf•n hat, zu klJ·ren · un die Ge etze 

der 1t r n Entwicklung ufzuze1g n.1>1e Darst llun d r aoz1alökonom1 cher,1 

pol1t1achen und 1deol?g1aoh n Go mt 1tuat1on n eh d1 en zve1 • t- 

krl• en so11 gew1s erm aen der Auttraltt sein zu 1n•r t1ef'gre1f nden 

An ly • d ~ w tg sch1chtl1ch n Gegen rtafras ·n. · ( In of rn, 1st d a 
,, 

Them sehr we1 tgea nnt und nur von 1n ·r Arb 1 t ga !nach ft zu be - 

w lt1gen, d1e s1ch der U-rö • und .t> eu.tung der A1i1tg b ue u „ t. 

un uch 41• erf'orderl1ohen w1aaenachat,1t •n·VoNuaaetzuns•n tUr 

deren Bew·lt1gung mitbringt. , 

Die 11 Probleme des Sp·t p1ta11s ua II m n~f• t1eren a1ch.1n der 

alle Geb1et de t! l b ~tl1ch•n Lebens rf s •n en'Kr1 •~ n 
apr1cbt von einer ' Kr1 • der Geaellsc ft ", "Kr1 • d•a ta tea ", 

'I 

"Kr1 • d a Recht ", nKr1e• der 11 en oh rt " u • gilt daher, dieae 

Geaellac tt ordnung n eh de Grund ·tz n d r od rn n Soz111 s n­ 

ach ften zu char kter1s1eren, d b 1 zeigt steh, da e eln• obj kt1V 

vor ua etzung lose, '" Ub r den 
' ' , 

1n einer kl 

beitun diese God nken 

' :rte1•n II t h nde. Soz1a1w1asenechaft 
n G a llsch ft gar nicht gibt.Der Herauaar-· 

ar der vorq Le1 ter d r Arb 1 tsgem 1n oh f't 

gehaltene Vortrag" Zur Frag der erttre1he1t 1n.d n Soz1alw11a n - 

ac arten 11 g widmet, wo ein n i1 • der D' nk os1t1on d r äbürgerliehen 

Sozi 1w1asen eh rt vorgenommen uoo die mtt den n d 

tront1ert wurde • • 

t rx1 mu kon- 

D1e Arb 1tsgeme1nach ft o tzte mit g nau r n Unt~rsuchung n di eer 
Art •1n. Der te1ter03ab e1ne D rat lluna der off1-z1 ll n Untv re1täts ... . 
w1s••nscru,.tt d r Soz1olog1e um~ t1on 16kono 1• und 1nabeaonders der 
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1ener Schule und 1hrer be anntesten Vertr•t•r, welch• d a B treb n 

ze1 en, da " K 1 tal II ä1·a eine zel tlpae und _w1ge Form der m nechl-l~hen 

· Bedarfsbetr1ed1 ung erache1n n zu la · en. N eh den Det1n1 t1orlen del' 
' bUr erl1ohen Sozi 1w1 sen oh ft wir der Kap1talbegr1ft n1cht genUgend 

' kl r rk nnt.Die g 11n t er t arx, der dnbe1 von der Produktionseette 

d r 1rtsch rt· . u eht. Um d n Begriff " Staatak p1t ·1 " eh rf zu um­ 

re1saen, w1ro be ohlo aen, ihn h1 tor1ech durch d1e Darlegung d4r 1hn 
· mus . 

vor UliJ ehenden P n d FrUh- und Hoohlt p1tall./zu 'erarbeiten. 

~~1n Referat Ub r d~• ~ntetehun •s•ach1cht des Frtlhk p1t 11 mua 

WY.1 dl d•ran nsohl1ese n • Diekuas1on verauoht den Uebersang von·1 r 

m1 ttel lterl1ch•n· ld„ und Handel w1rt eh tt d rzul g n und ihn u don 

.Ver·nderun· n 1 rbe1taproz sa, 1n b sondere durch di · Arb 1tate1lung 
/ 

' . 
und die Entwicklung der T chn1k zu erkl ·ren„ 

Ein w 1t•r• 
,. 

rer t ar eine Ueberbl1ok Ub r die Geach1cht. der 

Volk w1rtech rt lehr gewid •t, wobei zw1 chen d n V rtr•t rn 1ner 

konaequ nt.-n 1rt oh rt und d n Kr1 t1k rn dieser 1rt eh ftstorm unt.•~­ 

chieden wurd • 1• Roll•,. d1• b 1 .dieser 1 tzt n Grup· • d1e ~oge - . 

nannten uto 1 cll•n Soz1 l.~ ten einnehmen, soll nicht unterschätzt werden, 

weil es sich bei ·1hpen um die. er t n ernsthaften Kr1t1ker d kapi - 

ta11st1 oh n Systems handelt und 1• · ocll-v1•l• spät r Denker mit 1hr n 

Ideen b fruchten.is wurde uoh dautl1oh,. d die at1on ltlkonom1e 

la Soz1 lw1saen.aoh it. e1n Kind der kapit 11st1schen G•••llaoh ft 1 t 
. . 

und 1n diesem Zus. ·mm•~hang untersucht w rden musste, w rum 1m Alt rtum 

un 1tt lalter trotz hochentwickelter gewerblicher Techn1k_a1oh keine 

1rtsc. ftawisaenschaft gebildet hat. Der rund d fUr lltgt wohl d r1n, 

dass d1••• 1rtaohaftaf~rmen 1nfolge ihrea org n1 ch•n Ablautes k' 1n 

be onderen Th•orien notwendig hatten. ·D1e '1st 1m K p1tal1smua an~•r .' 
. ' . 

dort entbUllen aich alle verech1edenen Volk w1rtsch ttl1oh n Theorien ' . . 
' la Ideolog1 en, . die, jewe11a~d•n Stand der a~onom1aehen ~ntw1cklung 

reflekt1eren.D1• Nat1on 1Gkonom1• enthUllt'a~oh d~~1t ber als ein• . . 


